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Wenn zwei dasselbe tun . . .
Genau so wie die Deutschen im Mai 1915 eS zwi¬

schen Gorlice und Tarnow angesangen hatten , so woll¬
ten die Russen es uns jetzt am Styr , an der Jkwa
und an der Strypa nachmachen: Trommelscucr , Jnfante -
rieau griffe, Durchbruch mit anschließendem Siegesmarsch
weit ins feindliche Land hinein . Gewiß, die Russen
habeir Erfolge erstritten , aber ein Durchbruch , wie er
n den ersten Maitagen des vergangenen Jahres die
russischen Linien zerschmetterte, wird dieser unter rück¬
sichtsloser Einsetzung von Menschen vorgetriebeue Stoß
nicht.

Es muß also doch noch etwas mehr s . in , als lediglich
die Kriegsmaschinerie , denn die kann man nachmachen,kann sie sich auch , falls die eigene Volksintelligenz
dazu nicht reicht , kaufen. Und das haben ja auch die
Russen ausgiebig getan mit eigenem und englischem
Golde. Japanische und amerikanische Fabriken arbei¬
teten ein halbes Jahr mit Hochdruck, um die russi¬
schen Wünsche nach Kanonen und Munition ha bwegs be -
sri digen zu könn n . Auch Cnga . : d m -

' t : mt aushnfm ,um die nötigen Flieger zu stellen. Frankreich sandte
Flugapparate modernster Konstruktion . Die erforderlichen
Menschen hat Rußland — darüber wollen wir uns Nicht
täuschen — auch heute noch mehr als hinreichend zur Ver¬
fügung , aber es sind eben nur Menschen, keine Soldaten ,
wie wir sie kennen, und wie sie uns doch schließlich
das Uebergewicht über die zahlenmäßige Ueberlegenheit
unserer Feinde geben. Der Russe ist ein furchtbarer
Gegner, solange es lediglich auf die Massenwirkung an¬
kommt, aber er versagt , sobald an die Stelle des Mas¬
senwillens die Einzelintelligenz zu treten hat .

Man kann sich zur Not eine deutsche Sturmkom -
paguie als selbständige Angriffswaffe denken '

, auch wenn
alle Offiziere gefallen sind, die russische nicht. Daher
ist der russische Offizier für den Bestand dos Heeres
notwendig , und es ist begreiflich genug , wenn die Russen
nach den ungeheuren Verlusten der ersten Zeit dazu
übergingen , ihre Offiziere zu Gendarmen zu machen,die hinten blieben, um mit dem Maschinengewehr ihre
Leute vorzutreiben . Diesmal , nachdem sie die Lücken
wieder ausgefüllt hatten , standen ihire Offiziere wieder

vorn . Trotzdem ist es nicht gegangen , weiß auf weiten
Strecken der Ansturm an den Widerstand der deutschen
Verteidiger zerschellte .

Der deutsche Schuhmachertag .
Dem Z . E . G.-System hastet vor allem der Fehler an,

daß es durch einseitigste Bevorzugung des Handels und
Zwischenhandels die Interessen von Erzeugern uno Ver¬
brauchern gleichermaßen vernachlässigt und durch die da¬
mit Hand in Hand gehende höchst mangelhafte Verteilungder Vorräte und die unerträgliche Verteuerung der Roh¬
stoffe usw . wahre Notstände verursacht . Auf dem Gebiet
des Ledermarktes treten diese unliebsamen Erscheinungen
besonders stark hervor . Es sind Fälle bekannt, daß ein
Bekleidungsamt seine Lederabfälle an einen Zwischen¬
händler vergibt ; Truppenteile , die Abfall-Leder benö¬
tigen , beziehen dann von diesem Zwischenhändler das
Leder mit einem Aufschlag von 120 und mehr Prozent .
Das Leder verarbeitende Handwerk hat aber unter diesen
Verhältnissen schwer zu leiden, vor allem sind aus dem
Schuhmachergewerbe die Klagen immer lauter geworden,
so daß sich schließlich die Reichskontrollstelle für den
Lederverkehr veranlaßt gesehen hat , eine Bezugsregelnng
für den Kleinverkehr durch die Innungen herbeizuführen .

Vom Zentralvorstand des Verbands „ Bund deutscher
Schuhmacherinnungen " wurden die dazu erforderlichen
Vorarbeiten in die Wege geleitet und ein deutscher Schuh --
mächertag einberufen , der am letzten '

Freitag in Berlin
ziusammentrat. Anwesend waren Vertreter von Hand¬
werks - und Gewerbekammern , Schnhmacherinnungsver -
oerbänden, Schuhmacherinnungen , Rohstoffgenossenschaf-
fchaften und vom Gewerbevercin selbständiger Schuhma¬
cher . Bierbach -Berlin schilderte die Tätigkeit der ersten
Kontrollstelle für die Lederverteilung und stellte fest.
5«aß die Geschäftsführung dieser Verteilungsstelle zu man¬
cherlei Beschwerden von Schuhmachervereinignngen ge¬
führt habe. Deshalb habe das Reichsamt des Innern
un 10 . Llprild s . Js . eine neue Kontrollstelle für Le¬
ierverteilung errichtet, mit der Aufgabe , aus eine ge¬
rechte Verteilung ' der zur Verfügung stehenden Leder-
inengen hinzuwirken . Bei den hierbei gepflogenen Ver¬
handlungen sei von den Schuhfabriken beansprucht

worden,
'

daß ihnen Zweidrittel der verfügbaren Vorräte
überlassen werden müßten , während aus die Schuhma¬
cher nur das übrige Drittel zu entfallen habe. Dieser
Forderung gegenüber sei aber von den Vertretern des

-Schuhmacherhandwerks geltend gemacht worden, daß nach
^statistischen Erhebungen in den deutschen Schuhfabriken
rung .70000 Arbeiter beschäftigt würden, gegenüber 240
Tausend im Schuhmacherhandwerk . Daraufhin ser als
Grundsatz aufgestellt worden , daß bei der Ledervertei¬
lung die Groß - und Kleinbetriebe gleichmäßig mit je
fünfzig Prozent des verfügbaren Leders bedacht werden
müßten . Im Anschluß an diese Vereinbarung f reu
dann zahlreiche Sitzungen notwendig geworden, in de¬
nen es zu Differenzen zwischen den Vertretern der Groß
und der Kleinbetriebe gekommen sei. Durch Einschie-
öung der Lederhändlerin den Verteilun ^ lorganis -
mus hätten sich neue Reibungsflächen ergeben . Jetz
fei nun eine befriedigende Lösung angebahnt worden durch
die Schaffung einer Verteilungskommission bezw . eine,
Berteilnngsgesellschaft , in der die Vertreter der Schuh¬
macher volles Mitbestimmungsrecht hätten . §

Einstimmig nahm die Versammlung daraus folg nd<
Entschließungen an :

„ Die Kriegsministerien werden gebeten, bei
dem jetzt herrschenden Mangel an Sohlleder die Be¬
kleidungsämter anzuweisen, daß die Beschaffung der fürdie Heeresverwaltung benötigten Sohlledermengen nichlin der Weise aus dem Markte genommen wird , daß großeVorräte davon aufgestapelt werden, das benötigte Le¬
der vielmehr nur nach jeweiligem Bedarf bezogen wird .
Ferner , daß die Bekleidungsämter , um der Arbeitslosig¬keit zu steuern, den Innungen und Lieferungsgenossen ,
schäften möglichst viel auf zuverlässig handwerksmäßigeArt herzustellende Schuhmacherarbeiten überweisen . End¬
lich, daß die bei den Aemtern entstehenden Stanzabfälle
möglichst den Schuhmacherinnungen oder der Rohstofsge¬
nossenschaft direkt zugeführt werden oder, wo dies nichl
möglich ist, soll Vorsorge getroffen werden, daß die
Stanzabfälle nicht erst durch Kettenhandel und W w
cherpreise verteuert werden . "

Die zweite Entschließung hat folgenden Wortlaut :
„ An das Reich samt des Innern richtet der Deut -
sche Schuhmachertag das Ersuchen, bei der Verteilung

Pulver unck 6 olck.
Von Levin Schücking

Nachdruck verboten .

„ Ah>
" sagte ich, „ das also ist das ganze Geheim¬

nis ? Und Sie , Blanche , sind damit beschäftigt, jetzt
dies Pulver zum Fenster hier hinauszulasfen , während
draußen Leute stehen , die es in Empfang nehmen ? Sie
glaubten , weil ich müde und verwundet , und Friedrich
wo bleibt er ? — einen so festen Murmeltierschlas hat ,
wäre die richte Nacht dazu gekommen ? Armes Fräu¬
lein Blanche . . . es tut mir unendlich leid , daß ich diese
Berechnung zerstört habe, weil ich nicht schlief, sondern
wachte , und daß die Mobilgarde des Doubs noch immer
ihr Pulver nicht erhalten wird , und sich nach einer an¬
deren Bezugsquelle umsehen muß ; denn dies hier bin
ich nun einmal gezwungen , als Eigentum der französischen
Regierung in Beschlag zu nehmen . Lassen Sie mich es
sehen !"

Zusammenfahrend , mit einer heftigen Bewegung
streckte sie den Arm vor .

„ Keinen Schritt näher ! " sagte sie . . . „ ich habe
den Leuten , die es mir anvertrauten , mit meinem Worte
dafür gebürgt . Ich lasse dies Eigentum meines Vater¬
landes nicht in die Hände seiner Feinde fallen ! Gehen ,Sie , vergessen Sie , was Sie gesehen , lassen Sie mich !
ungestört ausführen , was ich im Begriff war zu tun .

" j
„Aber Blanche, " sagte ich mit bittendem Tone , ,Sie ^

können das nicht von mir verlangen . . . Sie wissen , :
d- ß es meine Pflicht ist —" !

„Ach . . . Ihre Pflicht . Ihre Leute haben Mn - :
nition genug . . . für uns handelt es sich um mehr , als :
das . . . wenn das Bataillon keine Cartouchen zu sei- i
nen Waffen erhält , so wird es sich zerstreuen . . . des- :
halb gehen Sie , gehen Sie — ich flehe Sie darum an — j
ich Lrtte Sie darum — ich beschwöre Sie bei allem,
was Sie mir gesagt , ich fordere es als einen Beweis j
jener Leidenschaft,

'
die Sie mir gestanden-, und deren i

Svrackie ich anaehört habe . . ." i

„Blanche ,
"es unmöglich, was Sie verlangen ! Sii

selber fordern von einem Manne die Stärke , seine Pflicht
! über seine Leidenschaft zu setzen. Nein , nein, " rief ick
j nähertretend , „ Sie - können unmöglich mir darum zür-

nen , wenn . .
„Nun , wenn Sie unerbittlich sind," rief sie in einer

zanz unbeschreiblichen Bewegung , mit einer barschen
Stimme wie von Verzweiflung und Mut — „ so komme
das Verderben über Sie und über mich und über uns

! alle . . .
"

Sie zog den Fuß von dem geöffneten Fasse zurück
und senkte das Licht.

„Wenn Sie nicht im Augenblick gehen," rief sie
dabei, so entzünde ich das Pulver und wir fliegen samt
allen im Hause in die Luft !"

Sie hielt das flackernde Licht dicht über der Oeff-
nung der kleinen Tonne .

„Was Sie meiner Liebe für Sie nicht «bringen ,
werden mir Dodesdrohungen auch nicht abringen, " sagte
ich ruhig , die Arme über der Brust -verschlingend und sie
fest

'
ansehend. „Im Pulverdampf für seine Pflicht zu

sterben, ist Soldatenlos . Werfen Sie das Licht in das
Pulver , Blanche , wir sterben dann zusammen ! "

Sie zitterte plötzlich so , daß es dieser Aufforderung
gar nicht bedurfte ; im nächsten Augenblick hätte sie das
Licht ohnehin müssen fallen lassen . . . rasch trat ich
näher und nahm ihr den Leuchter aus der Hand .

„ llebrigens , Fräulein Blanche, " fuhr ich dabei fort ,
„ täuschen Sie mich ; in diesen Fässern ist gar kein Pul¬
ver, mit dem Sie uns beide mit samt Ihrer arnren
Mutter und Ihrem schönen Chateau Giron in die Lust
sprengen können, wenn Sie wirklich solchen Frevelmut
besäßen. Es ist etwas anderes darin , in diesen Tönn¬
chen, und zwar Gold !"

Ich beugte mich zu dem Fasse, auf das ihr Fuß ge-
treten , und von dem der Deckel abgehoben war . . . das
gewaltsame Oeffnen mit einem langen eisernen Meißel ,
den ich neben dem Deckel am Boden liegen sah, hatte
ohne Zweifel das Geräuüb vecuriaM , das mich derber-

gerufen . Es lagen obenauf in der kleinen Tonne meh¬
rere Schichten grauen Papiers . Als ich sie beseitigt,
fand ich darunter jene kleinen pyramidenförmigen Pa¬
kete, zu denen man Geldrollen zusammenzupacken Pflegt.Sie waren an den Seiten mit großen amtlichen Sie¬
geln verschlossen und der Betrag des Inhalts daraus
geschrieben.

„Sehen Sie , Fräulein Blanche , Ihr Pulver ist
Gold ! "

Ich nahm den zerbrochenen Deckel auf und las
darauf : 100000 Frcs . en p . de 20 et de 5 . Ein ra¬
scher Ueberblick zeigte mir , daß der kleinen Fässer achtzehnda waren , die ganze Summe konnte also hundertachtzig¬
tausend Franken betragen .

Blanche hatte sich mit dem Rücken an einen der
eisernen Schränke gestellt . Mit großen geisterhaften
Augen , bleich, keinen Blutstropfen im Gesichte, sah sie
mir zu.

„ Es ist Gold, " preßte sie mühsam hervor . . . „ was
werden Sie jetzt tun ? Wenn Sie das Gold rauben , so
bin ich unglücklich auf ewig ! "

„ Blanche, " sagte ich mit zitternder Stimme , „ glau¬
ben Sie nicht, daß , wenn dies wahr , auch ich unglücklich
auf ewig sein würde . . . daß ich bis an 's Ende meines
Lebens die Stunde verfluchen würde , in der ich dieses
Gold finden und Sie verlieren mußte ?"

„Nun , beim Himmel , so seien Sie menschlich gegen
sich und mich — lassen Sie dies entsetzliche Gold, wo es
ist ; denken Sie , es sei ein böser Traum Ihres Wund¬
fiebers , dies alles ! Gehen Sie zurück uno schlafen den
Traum aus , während ich dies dämonische Gold mit all
der Qual , die es mir gemacht hat , fortschaffe , durchs
Fenster werfe . . . . und . dann ist ja alles gut ! "



veL sreigegebenen Bidenleder da ür zu sorgen, daß, die
Interessen des Sch uhmacherha 11 !v . r l s gewahrt werden .
Der Schuhmachertag erklärt sich damit einverstanden ,
Paß bei der Verteilnngsgesellschaft für sreigegebenes
Bodenleder der Verband deutscher Schuhmacherinnungen
und der Zentralverband deutscher Rohstof geuos

'
enschas -

ten in gleicher Weise wie die Lederhändler beteiligt
werden , und daß in den bei den örtlichen Handwerkskam¬
mern zu errichtenden Verirkskommissionen Lederhändler ,
Schuhmacher unter einem von der Handwerkskammer
zu ernennenden unparteiischen Vorsitzenden wirken.

"
Die Versammlung beschloß , die Gründung eines All¬

gemeinen deutschen Schuhmacherverbandes verzoll . reiten .

Grstzes Knnpkqnnrtter . den 19 . Juni
Westlicher Kriegsschauplatz .
Südlich der belg .-sranz . Grenze bis zur Sonnne hielt die

lebhafte Gefechtstätigkeit an.
Ein franz. Handgranatenangriff bei Zhavonne (östlich von

Vailly wurde abgewiesen .
Ein ? deutsche Sprengung auf der Höhe La Fillezmorthe

(Argonnen) hatte guten Erfolg.
Im Maasgebiet heftige Feuerkämpfe , die gegen Abend

merklich auslebten. Nachts erreichten sie am toten Mann
und westlich davon, sowie im Frontabschnitt vom Thiaumont -
wald bis zur Feste Vaux große Heftigkeit .

Wie nachträglich gemeldet wird ist in der Nacht zum
18 . Juni am Thiaumontwald ein feindlicher Vorstoß abge¬
wiesen worden. Weitere Angriffsversuche wurden gestern
durch Feuer vereitelt.

In den Kämpfen der letzten beiden Tagen sind rund
400 Franzosen gefangen genommen worden .^

Mehrfache nächtliche Angriffsunternehmungen des Gegners
im Vumierwald wurden im Handgranatenkampf jedesmal
glatt abgeschlagen .

Je ein engl. Doppeldecker ist bei Lens und nördlich von
Arras nach Luitkampf abgestürzt . 2 der Insassen sind tot .

Ein franz. Flugzeug wurde westlich der Argonnen abge¬
schossen .

Ein deutsches Flngzeuggeschwader hat den Bahnhof und
militärische Fabrikanlagen von Bazzarath und Raon - Etape
angegriffen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Auf dem nördlichen Teile der Front keine besonder -- Er¬

eignisse. Auf die mit Militärtransporten belegten Eisenbahn¬linien Lyazhewith -Szhluninisz wurden zahlreiche Bomben ab¬
geworfen . Bei der Heeresgruppe des Generals v . Linsingenwurden am Styr westlich von Tolki und am Stochod in
der Gegend der Bahn Konwel - Rowno russische Angriffe zumTeil durch erfolgreiche Gegenstöße zurückgeworfcn .

Nordwestlich von Lux stehen unsere Truppen im für uns
günstigen Kampfe . Die Gesangenenzahl und die Beute hat
sich erhöht . Südwestlich von Lux greifen die Russen in der
Richtung auf den Rozhow an.

Bei der Armee des Grafen von Bsthmer ist die Lage
unverändert .

Balkaukriegsschauplatz .
Die Lage ist unverändert .

Oberste Heeresleitung .
'>

Der Weltkrieg.
An der Westfront haben sich rechts und links der

Maas die Kämpfe fortgesetzt , namentlich scheinen es
die Franzosen wieder ans den „Toten Mann " abge¬
sehen zu haben, gegen den sie esu gewaltiges Artillerie¬
feuer richteten. Auch de -. Verlust der für die Vertei¬
digung allerdings ebenso g eigneten wie wichtigen Stein¬
brüche bei Dhiaumoitt sch int sie arg zu wurmen ; im-

- nrer wieder setzen sie ihre Regimenter dagegen ein
und immer mit dem gleichen Erfolg oder Mißerfolg . -
In den Vogesen nimmt eie Kampsestätigkeit zu . Nach¬
dem ein Vorstoß der Franzosen abgeschlagen war . sind
Erkundungstrnppen unsererseits gegen die französischen
Stellungen vorgegangen . Sie wurden ja selbst .' er Mid¬
lich — nach dem französischen Bericht — zurückgeworsen,aber es scheint , daß sie ihren Zweck doch erreicht haben.

Czernowitz ist verloren . Tie Russen sind durch dieses
Osttor in das Gebiet der europäischen Kultur eingedrun¬
gen . Gegenüber der achtfachen Uebermacht ließen sich die
Stellungen am Pruth trotz der heldenmütigstell Gegen¬
wehr und trotz der geradezu unglaublichen Verluste der
Russen nicht länger halten . Es ist gewiß bedauerlich, daß
die schöne Bukowina , das alte deutsche Buchenland der
russischen Zerstörungswut zu einem — hoffentlich nur
geringen — Teil preisgegeben werden muß , wie in der
vorhindenburgischen Zeit Ostpreußen den Einfall erdul¬
den mußte . Auch der äußerlich zur Schau getragene Tri¬
umph , den der Vierverband in gegenseitigen Glück¬
wunschtelegramms !: kundgibt, wäre leichtlich zu ver¬
missen, wenn es ja auch feststeht , daß man in London
ebenso wie in Paris und Rom über den Erfolg des rus¬
sischen Angriffs schwer enttäuscht ist. Aber gerade das
ist ein Beweis , daß man es bei dem Einbruch der Rus¬
sen nur mit einem, an sich freilich nicht zu unterschätzen¬
den Teilerfolg zu tun hat , der auf den Fortgang der
ganzen Bewegung nicht von entscheidender Bedeutung sein
wird . Schon ehe die deutschen Reserven eingetrofsM -

-coaren , sind die russischen Angriffe in den Heeresgruppen
des Prinzen Leopold von Bayern , nördlich Bara »iiowit-
schi , des Generals Linsingen , westlich Kolki , und des Ge¬
nerals Grafen Bothmer , nordwestlich Luzk in Wolhynien ,
zuni Stehen gekommen, teilweise ist der Feind nicht un¬
erheblich zurückgedrängt worden . Auch weiter südlich am
Styr sind deutsche Hi

'
lfstruppeu auf dem Kampfplatz er¬

schienen und der Anarcji erlahmte sichtlich . Ein Son -

derberichl der „ Köln . Ztg .
" bestätigt , daß die russischen

Truppen den Eindruck der Erschöpfung machen , was ,von allem anderen ganz abgesehen, schon durch das Er¬
leben der beispiellosen Verluste erklärlich wird . Sind
doch an einer Stelle der nördlichen Front bei einem ein¬
zigen Angriff vier russische Regimenter fast bis aus
den letzten Mann aufgerieben worden . Dazu kommt,und das ist sehr wesentlich, daß. die Russen ihre schwere
Artillerie und den Troß in dem fast allerorten sumpfi¬
gen Gelände nur langsam und mit größter Mühe vor¬
wärts bringen können . Wir können nur wiederholen :
Masscnangrifse von Millionen reichen für einen gewis¬
sen Höhegrad des Kampfes und für eine gewisse Zeit¬
dauer aus ; wenn diese Grenzen erreicht sind, dann tritt
die geistige Ueberlegenheit in ihr beherrschendes Recht.
An dem Punkt sind die Kämpfe all den nördlichen zwei
Dritteilen der Kampfesfront angelangt . Im übrigen
darf man der Ueberzeugung sein, daß unser 5. ,

'
mdrp5urg

und sein ' eneralstabschef Ludendorf alle Möglichkeiten
ins Auge gefaßt und zu einer wirksamen Begegnung das
Erforderliche getan haben . Ten tapferen österreichisch un¬
garischen Truppen in der Bukowina aber muß man für
ihre zähe Verteidigung höchste Bewunderung zollen . Da¬
ran ändert der zur Zeit notwendig gewordene Rückzug
vor der Massenübermacht nicht das geringste.

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht.

WTB . Parts , 19. Juni . Amtlicher Bericht von gesterrnittag : Im Gebiete der Somme mutzte sich eine parke deut¬
sche Erkundungsabteilung , die gegen die französischen Gräben
vor Fay vorging , zurückziehen unter Zurücklassung einiger Ge¬
fangener . In den Argonnen ziemlich lebhafte Handgranaten¬
kämpfe in d er Gegend von Bauquots. Bei Fille Monte
verursachte eine französische Minensprengung einen ulen Trich¬ter, dessen südlichen Rand die Franzosen besetzten . Weittra¬
gendes fränkisches Geschützseuer verursachte einen Brand im
Lager von Cehheranges ( ?) wo Truppenbewegungen gemeldetwaren . Am linken Maasuser griffen die Deutschen naü
einer Beschießung von antzerordentlicher Heftigkeit mehreremalidie neuen französischen Steilungen am Toten Mann an , wobei
sie brennende Flüssigkeiten benutzten . Sie wurden mit ern¬ten Verlusten jedesmal zurückgeschiagen, denn die Franzosen
behaupteten restlos ihren früheren Gewinn . Am rechten Ufererlitten mehrere deutsche Angriffe gegen die Gräben nördlich de-
Werkes von Thiaumont gleichfalls einen blutigen Mißerfolg.Etwas weiter östlich schlugen die Franzosen einen

'
Handgranaten¬

angriff ab . In den Vogesen hielten die Franzosen mit Ge-
wehrfeuer eine deutsche Abteilung an , die einen Handstreich ge
gen eines unserer Werke 1200 Meter westlich von Carspach
versuchte . — Lustkrieg : An der Verduner Front lieferten die
französischen Flieger den Deutschen zahlreiche Gefechte, in deren
Verlauf zwei deutsche Flugzeuge abgcschosjen wurde» , eines bei
Malancourt, das andere bei Samogueux. Drei andere deutsche
Apparate , die aus nächster -Rühe mit Maschinengewehren be¬
schossen wurden, mutzten senkrecht niedergehen , eines bei Fres -
nes , ein zweites bei Sepljargcs und das dritte in der Nähevon Betyincourt .In Lothringen lieferten vier französische Flug¬
zeuge vier deutschen Fokkersiugzeugen einen Kampf über den
deutschen Linien . Ein Fokkerflugzeug stürzte brennend ab , eir
anderes wurde östlich Bezange abgeschossen , ein Fokkerflugzeugwurde zur Landung gezwungen . Die französischen Beschie-
hnngsgeschwader zeigten sich gleichfalls sehr tätig . Sie war¬fen 24 Bomben aus deutsche Depots in der Nähe von Selid (

'?) ,in der Gegend von Bouzieres, 20 Bomben schweren Kalibers ausdie Fabriken von Diedenhofen , wo Explosionen sestgestellt wur¬den und ungefähr 20 Geschosse aus den Flugplatz von Etain
und aus Tecgnier . 2m Lause der Nacht warfen deutsche FiugzeugcB . mbeu aus Pont - a -Moujjon, Nancy und Bacarat. Der Sach¬
schaden ist unbedeutend.Abends : An der Front nördlich von Bcrdun hat der
Artillcrickampf in der Gegend der Höhe 304 und im Abschnittnördlich des Thiaumontwerkes eine gewisse Heftigkeit ange¬nommen. Kein Inchüteneangriff. Aus dem Rest der Front ver¬
lief der Tag ruhig, außer in den Argonnen , wo der Minenkampfin den Gegenden von Boiante, Bauquois und Fille Morte an¬dauerte.

Der Krieg zur See .
Das ungünstige Wetter .

London , 18 . Juni. (Rttiter. ) König Georg hatbei seinem jüngsten Besuch de» großen Flotte an die
Mannschaften versäht dener Schiffe felgende Ansprache
gehalten : „Ihr habt fast zwei Jahre in musterhafterGeduld auf die Gelegenheit gewartet , der feindliche»
Flotte in einer Schlacht zu begegnen. Ich verstehe Wohl,wie angreifeird diese Zeit war , und wie groß die Er¬
leichterung sein mußte , als Ihr am 31 . Mai hörtet ,daß der Feind gesichtet wurde . Ungünstiges Wetter und
die eintletende Dunkelheit verhindert ?» ein vollständiges
Ergebnis , das wir alle erwartet hatten ; aber Ihr habtalles getan , was unter den Umständen möglich war .
Ihr triebt den Feind in seine Häfen und brachtet ihm
sehr schwere Verluste bei ., Ihr fügtet den ruhmreichen
Uebertieferungen der britischen Flotte ein ne ! es Blatt
hinzu . Mehr konntet Ihr nicht tun , und ich danke Euch
für Eure vorzügliche Leistung .

"
(„Die Große Flotte "

ist in der englischen Sprache die englische Flotte , zum
Unterschied von den Flotten der anderen Länder , die
also „die kleinen Flotten " rein müssen. Es ist recht be¬
dauerlich, Laß „ die kleine Flotte " der Deutschen sich von
Nacht und Nebel nicht abhalten ließ , die „ große Flot¬te"

zu besi . gcn . )
G . K . G . Marseille , 13 . Juni Der eng

'
ische Damp¬fer „Sardinia " und der spanische Dampfer „ Meedibil "

sind gesunken .
Das Leuchtschiff „Noor Härder " ist tv g . n der Aus¬

breitung des englischen Minenfeldes verlegt worden .G . K . G . Rom , ! 8 . Juni . An der sizlffchen Küstewurden ein italienischer Dampfer und ein Segelschiffvon einem Tauchboot versenkt .

Die Seeschlacht vor dem Skagerrak nach
der Darstellung englischer Gefangener .

Berlin, 19 . Juni . Amtlich. Nach den Aussagen der eng¬lischen Gefangenen (insgesamt 177) haben au der Seeschlacht die
Ausklärungsstreitkrnstc unter Vizeadmiral Beatty und das Grosder englischen Flotte unter Admwat Iellicoe teilgenommen . Zuden Aucklüruiigsstrcitk . ästen gehött . u die 6 Schlachtkreuzer:Lion (Flaggschiff ) , Queen Mary , V - Wectz Royal, Tiger, als 1 .Division,- Indesatigable, -New Zcalaad (Flaggschiff ) als 2 . Di¬
vision .

Die 1 . Division war vollständig zur Stelle , zu der 2 . Di¬
vision gehörte eigentlich noch die Australia . Die Angaben über
den Grund der Abwesenheit dieses Schisses lauten sehr geheim¬nisvoll . Außerdem waren Beatty unterstellt 4 oder sämtlicheS ickuellen Liniensckifie der Queen Elizabetvklatie. eine grobe

Zahl kleiner moderner'
Kreuzer , von denen 13 übereinstimmendvon den Gefangenen namentlich ausgesührt werden und 2 Flo-

tillcn von Torpedodootszerstörern , darunter die alterneuest-n
mit zusammen etwa 40 Zerstörern.

Das Gros, das an der Schlacht teilnahm , setzte sich zui
samuien aus : 3 Lintenschifssgeschwadern zu je K—8 Schis¬
sen , alles Grotzkampsschisfe, einem besonderem Geschwader aus
3 der neuesten Linienschiffe der Royal Sovereign-Masse , eine
Division Schlachtkreuzer : Invincible, Indomitable und Infle¬
xible , 1 Panzerkreuzergeschwader zu 6 Schissen , mindestens 10
kleinen Kreuzern , 4 Flottillen mit 80 bis 100 Zerstörern.

Diese Strciikräste waren am 30 . Mai aus verschiedenen
Häsen der englischen Ostküste nach Osten ausgelaufen . Das
Gros der Flotte holte aus dem Marsche etwas mehr nach Nor¬
den aus als die Ausklarungsstr -.-ftkraste . Die daher südlicherals das Gros stehenden Schisse des Admirals Beatty sichtetewdie deutschen Schlachtkreuzer zuerst. Zu dieser Zeit, am Nach ,
mittag des 31 . Mai , fuhren die Schlachtkreuzer des Admirals
Beatty in 2 Kolonnen nul östlichem Kurs. Am weitesten west¬
lich stanöen üie 4 Schisse der 1 . Division, Lion , Princetz Royal ,Queen Mary und Trger , an Backbord vor diesen die 2 Schiffe
der 2 . Division, New Zcalanü und Indesatigable und vor die¬
len wieder die kleinen Kreuzer und Zerstörer.

Als Beatty die deutschen Auskiärungsstreitkräfte in öst¬
licher Richtung sichtete , bildete er mit - seinen 6 Schlachtkreuzern
Kiellinie und ging auf Südostkurs. Die 13 - Torpedoboots-flottillc unter Führung des kleinen Kreuzers Champion standvor der Spitze , die übrigen kleinen Kreuzer und Lorpedobooüteam Schluß der Linie . Die Queen Elizabeth-Schisse , weiche dis
dahin in einiger Entfernung nordwestlich von Beattys Schlacht¬kreuzern gestanden hatten , gingen gleichfalls auf Südostkurs und
suchten Anschluß an die Schlachtkreuzer zu gewinnen . Alle Schiffenahmen hohe Fahrt, 23 Seemeilen, aus. Zwischen 5 und 6 Uhrwurde von den Deutschen das Feuer aus etwa 18 Kilometereröffnet .

Kurz vor 6 tlhr erfolgte aus der Queen Mary eine gewal¬tige Detonation mitschiffs an der Backborüseite . Das Vorder¬
schiff sank schnell , nachdem noch zwei weitere Explosionen vor-
angcgangen waren . Als das Schiss versank , erfolgte eine viertebesonders schwere Detonation. Der ganze Vorgang dauerte
nicht länger als ö bis 10 Minuten.Aus der Queen Mary befanden sich über 1400 Mann , unterihnen auch ein >apanischer Prinz , der Marmeattache in Lon¬don gewesen sein )oll.Als der Indesatigable an die Uiifallstelle kam , erfolgte auchaus Indesatigable, kurz nach 6 Uhr an der Backbordsene eine
gewaltige Detonation. Die Indesatigable kcnterte , und sankschnell . Er hatte 1009 Mann Besatzung .

Nach dem Sinken der beiden Schisse gab der Admiral Beattydurch Flagg n '-gual au die vornstehende englische 13. Flottilleden Befehl zu einem Torpedoangrifs aus die deutschen Schlacht¬kreuzer . Dieser Befehl wurde nur von den dem Flagschiff Bat-tys uächststehciiden Zerstörern verstanden und wird von mehrerenGefangenen als ein Verzweiflungsakt ausgesatzt. Bei dem An¬griff wurden die ganz neuen englischen Zerstörer Nestor und No-mad durch die Artillerie eines kleinen .deutschen Kreuzers außerGefecht gesetzt . Sie blieben bewegungslos liegen und wurdenvon dem Feuer der nachher hinzugekommenen deutschen Schlacht¬schiffe versenkt . Die Besatzungen wurden später von deutschenTorpedobooten ausgenommen .
Inzwischen waren die Schisse der Queen Elizabethklasse her¬angekommen . Während des Torpedobootsangriffs schwenktendie englischen Schlachtkreuzer, nunmehr nur noch 4 , auf nord¬

westlichen Kurs. Die Queen Elizabethschisfe folgten ihnen im
Kielwasser , als sie üie deutschen Schlachtschiffe in südöstlicherRichtung sichteten . Die Entfernung zwischen den englischen Schif¬fen und den deutschen Kreuzern hatte sich zu dieser Zeit aufetwa 10 Kilometer verringert . Die englischen Schlachtkreuzerliefen mit hoher Fahrt weiter nach Norden, so daß sie bald außerSchußweite kamen.

Daraus setzten die Queen Elizabethschisfe das Gefecht fortund gingen aus nordöstliche Kurse mit dem von Beatty erhal¬tenen Befehl, den Feind abzuschneiden. Bald daraus verließ einesder Queen Elizabethschisfe, wie die Gefangenen ausdrücklich sa¬gen die Warspite , stark nach der Seite üderliegend , die eigeneLinie und zog sich nach Nordwesten zurück . Später, etwa gegen8 Uhr, wurde von den : englischen Zerstörer Torbulent die funken -
telegraphische Nachricht ausgefangen , daß Warspite gesunken sei.Die Angaben der Gerettete » von den Schissen , die demAdmiral Becktty unterstanden, über den Zeitpunkt des Er¬scheinens des englischen Gros unter Admiral Iellicoe sindwidersprechend. Nach den Angaben der Geretteten der Schisse ,die zu der Flotte des Admirals Iellicoe gehörten , fuhr diesemit südlichem Kurse in mehreren Kolonnen , als die erste sunken-
tetegraphische Nachriaft von Beatty über das Sichten des Fein¬des eintraf . Diese Nachricht wurde von dem englischen kleinen
Kreuzer Galatea gegeben . Admiral Ielttcoe besaht daraus , daßmit äußerster Kraft nach Süden weitergcsahren werden sollte . Das
einzige , was diese Gefangenen von Beattys Flotte sahen, wardas Ausblitzen von Geschützen im Südwesien. Iellicoe MachteKehrt nach Norden und entwickelte seine Linie zunächst nachNordwcsten und Westen . Die Schlachtkreuzer des Gros In-vinciblc , Inüomftable und Inflexible und die Panzerkreuzerstanden an der Spitze , die 3 Schisse der Royal Sbvereignklasjeam Schluß der Linie . Zu dieser Zeit wurde das englische Li¬nienschiff Ma . lb .,cough duicy einen Torpedoschutz getroffen . DerTorpedo soll von einem U -Boot geschossen sein, das nachhervon einem englischen Zerstörer vernichtet wurde . Es wurde be¬
obachtet , wie das U -B,ot sich ganz umdrehte. (Da aus deut¬
scher Seite Kerne U -Boote an der Schlacht teiinahmen , könntees sich iiur um cm englisches U -Boot gehandelt haben) . Das eng¬lische Gros lieg setzr durch seine Zerstörer U -Boot - Sicherung bil¬den . Malborough blieb aus ihrem Posten.Die Panzerkreuzer griffen ein einzelnes großes deutschesSchiss au , das mit langsamer Fahrt nach Südosten steuerte. Zuderselben Zeit wurde von dem englischen Gros das Feuer er¬öffnet. Als die Panzerkreuzer zum Gros zurückkamen, fehlteDefence . Warner halte zwei große Löcher mittschiffs dicht überder Wasserlinie . Kurz nach dem Eingreifen des englischen Grosm bas Gefecht entstand aus Invincible infolge eines deutschen-i. refsers ein Brand, dem eine Explosion folgte . Das Schiffsank . Die kleinen englischen Kreuzer und Zerstörer waren allem Feuerlee (ü . h . an der dem Feind abgekehrten Seite derSchlachtlinie .) Ein oeurj , er Weil schuß vernichtete den naheder Spitze srehenden Zerstörer Aeasta . Aus den weiteren An¬gaben der Gefangenen über üie Bewegungen des englischenGros bis zum Eintritt der Dunkelheit geht nur hervor, daßwährend des bis gegen 11 Uhr nachts fortgesetzten Gefechtsnicht immer alle englischen Linienschiffe gleichzeitig feuerten , son¬dern zeitweilig die vorderen und zeitweilcg üce Hinteren Geschwa¬der , sowie ferner, daß beim Eintritt der Dunkelheit die eng¬lische Flotte in Kolonnen » ach Norden steuerte mit allen leich¬ten Strcitkrüftcn, Kreuzern und Ftottillen am Schluß der Ko¬lonnen a .s Rückendeckung.

Bon den Zerstörern des Admiral Iellicoe bat der Tip-ve . ttiy allein nach Süden »ihren zu dürfen, zu einem Angriffaus die deutsche Flotte . Cr erhielt hierzu Erlaubnis, gerietaber bald in eine deutsche Torpedodootsflottille. Die Tip-
perary wurde außer Gefecht gesetzt und versenkt , die Ueber-Icbenden sind gerettet.

Bon den Slreitkräften des Admirals Beatty hatte die13 . Flottille den Anschluß an die eigenen Schlachtkreuzer ver¬loren und ging bei Dunueuverden nach Süden . Hierbei trafsie auf mehrere große Schisse , die für eigene gehalten wurden .Es waren aber deutsche , die Feuer erüssnete» und den Torbu -lenk v .-n>. afte . e » . Arie Oftiziere und der größte Teil der Mann¬schaft stet aus , das schiss verbrannte vorn und hinten über, denMunitionskammer » , als deutsche Torpedoboote heraukameu unddie Uederlebenüe» retteten. Fast alle Gefangene » gaben ihrenUnwillen da : über Kuno , daß von englischer Seite nichts getgnworden sei, um sie zu retten , trotzdem fast alle ihre kampf¬kräftigsten Schisse au der Schlacht teiinahmen . Die lieber -lebenden von Qpeen Mary und Indesatigable waren fast 4 Stun¬den im Wasser , ehe sie von den deutschen Streitkrästen ge¬rettet wuroen . Sie palten icbon alle Hoffnung autgeaeben . da



von englischen Schissen seit Stunden nichts mehr zu sehen ge¬wesen war .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wie » , 19. Juni . Amtlich wird verlautbart

vom 19 . Juni :
Italienischer Kriegsschauplatz : Gesternabend wiederholte sich das sehr heftige Feuer der Italiener

gegen unsere Stellungen zwischen dem Meere und dem
Monte Dei Sei Busi . Ein Versuch des Feindes , her Selz
vorzugehen , wurde sofort vereitelt . Im Nordabschnitt der
Hochfläche von Doberdo kam es zu lebhaften Minenweo -
fer- und Handgranatenkämpfen . An der Dolomitenfront
scheiterte ein feindlicher Nachtangriff bei Rofreddo . An
der Front zwischen Brenta und Astico wiesen unsere Trup¬
pen wieder zahlreiche Vorstöße der Italiener , darunter
>inen starken Angriff nördlich vom Monte Melctta , ab -
Südlich des Busibollo wurde der nächste Höhenrücken
erobert . Drei feindliche Gegenstöße mißlangen - In die¬

sen Kämpfen wurden über 700 Italiener , darunter 25
Offiziere , gefangen genommen , 7 Maschinengewehre unkein Minenwerfer erbeutet .

Südö st li che r Kriegsschauplatz : An der unteren Vojusa in den letzten Lagen Geschützkämpfe .
Der italienische Tagesbericht. jWTB . Rom. 18. Juni . Amtlicher Bericht . Der andauerndeund erbitterte Kamps um die Stellungen, die wir am Südrandebet Schlegen besetzt halten , bezeugt , datz der Feind hartnäckigdir ursprüngliche Gestaltung seines Ofsensivplanes versalzt . Seine

fortwährenden Angriffe beweisen , datz die Artillerie auf der
Ostfront die Angriffstätigkeit des Feindes auf der TrentinerFront nicht vermindert , aus der er bis jetzt keinerlei Truppen¬abziehungen vorgenommen hat . Dies wird er in Zukunst umjo weniger tun können , infolge unserer energischen Gegen¬offensive , die im Gange ist . Im Lause des gestrigen Tages zwi¬schen Etsch und Asiach Artillerietätigkeit und Tätigkeit unsererAbteilungen , die feindliche vorgeschobene Posten angrisfen undin dt« Flucht jagten, wobei sie Waffen und Munition erbeu¬teten . Südwestlich von Schlegen erneuerte der Feind nach¬drücklich seine wütenden Angriffe , um sich einen Weg in unsereLinien zu bahnen , hauptsächlich zwischen dem Monte Lemerleund dem Monte Magnaboschi . Cr wurde mit sehr schweren Ver¬lusten immer wieder zurückgeschlagen. — Zwischen den Tä¬lern Frenzeia und Marcesina dauert das Vordringen unsererInfanterie, durch heftiges Artlilerieseuer des Feindes und die im'
llwterigen Waldgelande eingenisteten und mit zahlreichen Ma¬

schinengewehren bestückten Stellungen erschwert, an . Nachträg¬lichen Berichten zusoige machten im Lause dieses Kampfes vomtS . Juni unsere tapferen Alpini 306 Gefangene , darunter 7
Offiziere und nahmen dein Feind ein Dutzend Maschinenge¬wehr« ab , abgesehen von der schon gemeldeten Geschützbatterie.Im Suganer Tai neue Fortschritte unserer Truppen links des
Masobacher . Am Isonzo Artilleriekäinpfe . 3m Abschnitt vonMonfaieone schlugen wir in der Nacht zum 17 . Ium feindliche Ge¬
genangriffe zurück , die bezweckten, die vorher von uns erober¬ten Stellungen zurückzueradern.

Die Lage im Osten .
WTB . Wie » , 19 . Juni . Amtlich wird verliutbart

vom 19 . Juni :
Ruffischer Kriegsschauplatz : In der nörd¬

lichen Bukowina und in Ostgalizien keine besonderen Er-
reignisse. Südöstlich von Lopuszno griff der Feind mit
großer Ueberlegenhcit unsere Stellungen an . Das be¬
währte Infanterieregiment Nr . 44 schlug , unterstützt von
vortrefflicher Artilleriewirkung die neun Glieder tiefen
Eturmkolonnen ohne Einsatz von Rcser e . i zurück . Der
Feind erlitt schwere Verluste . Auch ein in diesem Raum
versuchter Nachtangriff scheiterte . Bei Gorochow und Lo-
kaezv wiesen wir starke russische Gegenangriffe ab . Am
oberen Stochod wurde Raum gewonnen .

Der türkische Krieg.
Konstantinopel , 19 . Juni . Bericht des Haupt¬

quartiers : An der Jrakfront keine Veränderung . —
An der K au k a s us s r o nt aus dem rechten Flügelkein Ereignis von Bedeutung . Im Zentrum an einzelnenStellen Austausch von Infanterie - und Artilleriefeuer .
Auf dem linken Flüge ! bösesten unsere Erkundungsabtei -
lungen nach Vorpostengefechie» Stellungen des F . indes ,Vertrieben ihn daraus und fügten ihm Verluste zu . —
Ein Torpedoboot und zwei feindliche Flugzeuge , d e aufdem Meere bei der Insel Krusten bemerkt wurden , wur¬
den durch unser Feuer vertrieben. Zwei unserer Flug¬
zeuge überflogen die Insel Tenedos , warfen mit (ÄsolgBomben auf Anlagen des Feindes und kehrten unver¬
sehrt zurück . Sonst nichts Wesentliches.

Neues vom Tage .
Berlin , 19 . Juni . Der Kaiser hat an die Witwe

des dahingeschiedenen Generalobersten von Moltke fol¬
gerte Fernschrift gerichtet : „ Exzellenz Frau von Molt¬
ke, Berlin , Generalstabsgebäude. Gr. Hauptquartier,18 . 8 . Ich erhielt soeben die erschütternde Nachricht
Von dem plötzlichen Tode Ihres Gemahls ! Mir fehlendie Worte , um meinen Empfindungen dab . i vollen Aus¬
druck zu geben. Ties bewegt gedenke ich seiner Er¬
krankung im Beginne dieses Krieges , dessen glänzende
Völbereiiiing der Inhalt seines rastlosen Wirkens als
Chef des Generalstabes der Armee gewesen ist. Das
Vaterland wird seine hohen Verdienste nicht vergessenund ich werde, solange ich lebe, in dankbarein Gedächtnis
behalten , was dieser aufrechte, kluge Mann mit dem

oldenen Charakter und dem warmen treuen Herzen
r mich und die Armee war . In aufrichtiger Trauer

wreche ich Ihnen und Ihren Kindern meine herzliche
Teilnahme arrs. Ich weiß, daß ich an ihm einen wah¬
re» Freund verloren habe . Wilhelm I. k . — Die
Beileidsdepesche des Kronprinzen lautet : Frau von Molt¬
ke Exzellenz, Berlin, Generalstabsgebäude. „Mit aufrich.
tigster herzlichster Betrübnis höre ich soeben von dem
unerwarteten Hinscheiden des von mir so hoch ver¬
ehrten Mannes . Stets war er mir ein guter Freund
uud wohlzugetaner Berater . Seien Euer Exzellenz mei¬
ner tiefempfundenen Teilnahme versichert. Dem ein¬
stigen lieben Chef werde ich immer ein dankbares , ehren¬
des Andenken bewalnen . Wilhelm Kronprinz " . Auch die
Kaiserin, viele Fürsten und hochsteh nde Personen , dar
unter Feldm . Hindenburg , sandten Beileidskundgebungen .

Generaloberst von Moltke wurde der einer Trauer¬
feier der „Deutsch-Asiatischen Gesellschaft " für dm ver¬
storbenen Generalfeldmarschallvon der Golü im Kuvvel-

saal des Reichstags , nachdem er seinem verstorbenenFreunde noch einen warmen Nachruf g . widmet hatte ,von einer Ohnmacht befallen , aus der er nicht wieder
erwachte. Der so plötzlich Verstorbene hat nur ein Ältervon 68 Jahren erreicht.

2iur Mut !
Berlin , 19 . Juni . ( Amtlich. ) Bor einigen Mo¬naten sind Sie in deutscher Gefangenschaft befindlichen,aus dem Unterof .izicrsstano hervorgegangcnen franz .Souslieutmants aus Ofsizuwslaegrn in Mannschaftslagerübergeführt worden , wo sie als Unteroffiziere behan¬delt worden sind . Diese Maßnahme war von der deut¬

schen Regierung als Gegenmaßnahme für die unwürdigeBehandlung der kriegsgefangenen deutschen Feldwebel¬leutnants in Frankreich ergriffen worden . Da nunmehrdie französische Regierung die Feldwebelleutnants iw
(Offiziers ! agern untergebracht und ihnen für die Zu¬kunft eine ihrem Offizrersrang entsprechende BehandlungMgesichert hat , sind auch die in Mannsch ..Magern unter¬
gebrachten kriegsgefangenen französischen Sous -Lieute¬
nants wieder in Offizierslager übergeführl worden.

G . K. G . München , 19 . Juni . Am Samstag sam¬melten sich nach einem Bericht der Kolizeidirektionj
aus dem Marienplatz einige Frauen an, die Brotkarten
verlangten . Mit Einbruch der Dunkelheit kam es zueiner Ansammlung von Männern , darunter einige Sol¬
daten , in der Hauptsache jedoch halbwüchsige Burschen,die das Kaffeehaus „ Rathaus " mit Steinen zu bewer¬
fen begannen , als angeblich aus einem der Häuser Was¬
ser geschüttet wurde . Polizei und Militär säuberten
schließlich den Platz , wobei ein Teil der jugendlichen Teil¬
nehmer festgenommen wurde , die nun ihrer Bestrafung
entgegensetzen .

Dresden , 19 . Juni . Der Arbeitsausschuß deut¬
scher, österreichischer und ungarischer Landwirte ist ihrer
znsammengetreten , um auf Grund der s. Zt . in Buda¬
pest vorgeschlagenen Leitsätze eine Vorlage zu beraten ,dre die Wünsche der landwirtschaftlichen Vertretungen
für das angestrebte Wirtschaftsbündnis der Mittelmäch¬te feststellt. Es wurde eine erfreuliche Uebereinstimmung
erzielt . Das Ergebnis wird später veröffentlicht .

Basel , 19 . Juni . Ter Prokurist Julius Blochbeinr Schweizerischen Bankverein wurde wegen Unter¬
schlagung von rund 8 Millionen Mark , die er angeblichmit seinem Freunde Max Treyfus verspekuliert hatte , zu
41/2 Jahren Zuchthaus verurteilt . Von dem verun¬
treuten Gelde sind 6 Millionen wieder gedeckt worden .

Die Unruhen rn Irland .
London , 19. Mai. Nach einer Reutermeldung kam

es gestern in Dublin zu Unruhen , als die Polizei gegeneinen Umzug einschritt, der mit einer republikanischen
Fahne von einer Gedächtnisfeier für zwei kürzlich Hin¬
gerichtete Sinn -Feiner zurnckkehrte . Drei Polizeibeamte
trugen Verletzungen davon , 7 Personen wurden verhaf¬tet . — Das grausame Vorgehen der Engländer Hot in Ir¬land die Erbitterung gesteigert. Das Feuer des Auf¬
ruhrs glimmt unter der Asche fort .

London , 19 . Juni . Nach einer Schätzung von M.
Pryor ist in dem Kriege bereits ein Fünftel des eng¬
lischen Volksvermögens verloren gegangen .

GKG . Haag , 19 . Juni . Die jüdischen Vereine in
Amerika , die über 1/2 Million Wahlstimmen verfügen,haben beschlossen , für Hughes zu stimmen, weil dieser
versprochen hat , die gegen die russischen Jüdengesetze
gerichtete Aktion des früheren Präsidenten Taft wieder
aufznnehnren .

Netvyork, 19. Juni . Während der Bevölkerungs¬
zuwachs in den Vereinigten Staaten infolge der Einwan¬
derung aus Europa in normalen Jahren 800 009 Per¬
sonen betrug , sind seit Kriegsausbruch noch nicht ein¬
mal 100 009 Menschen eingllvändert . Es m ch sich da¬
her ein Mangel an Arbeitksräften bemerkbar.

Washington , 18 . Juni . (Reuter . ) Präsident W l -
son hat die Miliz aller Einzelstaatrm ftrr den Dienstan der mexikanischen Grenze aufgeboren . Man beab¬
sichtigt keinen weiteren Einmarsch in m xikan sches Gebiet
außer der Verfolgung der Banditen , die ans amerikani¬
schem Boden Verbrechen begehen.

Ottawa , 18 . Juni . Tie Zahl der Canadier , die
im überseeischen Heer stehen , beträgt 340000 Mamn

Tientsin , 19 . Juni . Die japanischen Verstörukn -
gen sind in Peking und Lochanhaikwan eingetroffen .

^ -
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19 . Juni : No lllich Ar . ns urö » ö,dl ch des K nlls von La
Tassec e . Iitt der Feind m itc . e Nutze . filze .
— In Len Bozesen iri . o im Fe ' sttaie g :KSmpft.
— Sie Russe « we -re» in der Crrd k . e '

luug angegossen -
— Me zw sie « den Fr. e ck sümpfen und dem Steyr ste¬
henden Russen wurde ?, na .st Rreden „u iickged iingt-

- 0 . Iunt : D«e erfolglosen Angriffe des Feindes an der West-front dauern fort.
— Russisch« Angriff - gegen Szawle und Augustow wurden
avgewiesen .
— Die Grodeksiellung wurde von uns genommen , dieRussen sind udemil >m Rückzug.

Z , i Baden . -
(-) Karlsruhe , 19 . Juni . Das Krieg? mähciings-

amt hat eine den Ketten - und Schiei r-Handel mit Le¬
bensmitteln nach allen Richtungen scharf fassende Verord¬
nung festgestcllt, deren Erlaß vorausftchckichin den näch¬
sten Tagen erfolgen soll . Danach soll der Handel mit
Lebensmitteln fortan nur mit ausdrücklicher Genehim -
gung zulässig sein . Von der Genehm guog Pf . ich ! fallen
nur solche Kleinhändler befreit sein , die Lebensmittel un¬
mittelbar an die Verbraucher abgeben.

(-) Karlsruhe , 19 . Juni . (Unfall . ) Am Sams¬
tag stürzte der 17 Jahre alte Kutscher Rill) wo Tillmann
aus Göcklingen (Pfalz ) vom Locke eines Hotelwagens
und fiel zwischen Pferd und Wagen . Das Pferd tckl-ei-

te und ging durch.
" Der Kutscher wurde , nachdem er fick

nicht mehr festhalten konnte, überfahren und getötet
(-) Durlach ,

'19 . Juni . Der Gemeinderat genehs
nngte für die Einrichtungen einer städtischen KriegA
küche 3000 Mark . Um die Versorgung der hiesigen Bevöl¬
kerung mit frischem Gemüse sicher zu stellen, beschloßder Gemeinderat , an den Markttagen einen städt. Ge-
müseverkanf einzurichten . Auf Grund der mit den hie¬
sigen Gemüseproduzenten geführten Verhandlungen haben
sich Landwirte bereit erklärt , der Stadtgemeinde einen
Teil ihrer Gemüseproduktion zum Verkauf an die ein¬
heimische Bevölkerung zu überlassen . Wegen des Bezugsoon frischem Obst soll mit der Geschäftsstelle der badi¬
schen Obstversorgung (Landuirischaftskamm . r ) ins Beneh¬men getreten werden . ' >

(-) Mannheim , 19 . Juni . Um schon in möglichsterBälde in die Milch Versorgung der hiesigen Bevölke-
mng , namentlich der Säuglinge , eiugreifen zu .können,)at der Stadtrat die alsbaldige Anschaffung von Milch -
neh beschlossen , für dessen Ankauf der Betrag von 100 000Nark bercitgestellt werden soll .

(-) Heidelberg , 19 . Juni . Auf dem im Stadt¬eil Handschuhshcim abgehalteneu Obstmarkte hat sich,sie wir in der „ Heidelberger Zeitung " lesen, folgender
nerkwürdige Vorgang ereignet . Ein Landwirt verkaufte,hne sich an den festgesenten Höchstpreis zu halten ,as Pftmd Kirschen zu 30 Pfg . Einige Käufer zahltennch den verlangen Betrag , andere jedoch machten eruennf dem Markt anwesenden Schutzmann ans den Land¬nit aufmerksam. Als dieser nun den Landwirt ver¬lies , daß er nur 25 Psg . verlangen dürfe, nahm dasoäuerlcin seinen Korb mit Kirschen aus den Kops undrerliek , den Ntarkt . .

Württemberg .
(--) Stuttgart , 19 . Juni . (Von der Techni¬sche n H 0 ch s ch u l e .) An der Techniken Hochschule sinkim laufenden Sommerhalbsahr 700 dierende, darumter 3 weibliche, eingeschrieben, gegenüber dein Vorsätzi18 mehr . Im einzelnen studieren 525 und 175 Nrcht-württemberger . Davon sind während des Krieges 60V

abwesend, 40 daß die Zahl der Besucher 100 beträgt - Miiden 153 nichtimmarnkulierten , zum Besuch von Vorle¬
sungen ermächtigten Personen beträgt die Gesamtzahlder Teilnehmer am Unterricht 253 .

(-) Stuttgart , 19 . Juni . ( Eine neue Stelle . 'Me neu geschaffne Stelle eines Oberarztes am Stutt¬
garter Bürgerspilal ist dem seitherigen Assistenzarzt unk
Spezialarzt für Phsychiatrie , Dr . med. Schuhmacher ausJehstetten , bad . Amts Waldshut , übertragen worden .(-) Stuttgart , 19 . Juni . (Gefährliches Spiel -
zeug . ) In der Müllergasse in Gaisburg spielte ein17 Jahre aller Hilfsarbeiter mit einem gckadeneu Revol¬ver . Hiebei entlud sich die Waffe und das Geschoßdrang ihm in die linke Hand ein . Der Verletzte mußteNach der Olgaheilaustalt verbracht werden.

(-) Effendorf , 19 . Juni . (Tot aufgefunden . /Auf der Cisenbahnstrecke Hochöorf—Essendors wu de einSoldat tot aufgefunden . Vermutlich ist der Veeunglückte.der ru Urlaub fahren wollte und siust auf der Plattformdes Zuges aufhielt , an der starken Kurve bei Essendorshfiiausgejchleudert worden und hat aus diese Weise denTod gesunden.
(-) Roitcuburg , 18 . Juni . (Bischof sw ei he .)In der Domkirche fand heute vormittag die feierlicheWeihe des Bischofs Tr . Sproll durch LandesbischofDr . von Keppler statt . Als Vertreter der Regierungwohnten^ der feierlichen Handlung RegierungsdirektorSieger Stuttgart bei, die kath.-theol. Fakultät Tübingenwar durch Pros . Dr . von Belser , der kath. Klerus

durch Oberkirchenrat Müller Saulgaii vertreten . Die Be¬
teiligung seitens , der Bevölkerung war außerordentlichgroß . Bei dem mittags sich anschließenden Festmahlim Gaslhos znm „ Bären " mies Bischof v . Keppler ineiner Tischrede darauf hin , daß die Zahl der Katholikenin seiner Diözese von 400 000 aus 750 000 angewach¬sen sei , so daß sieh bei seinem zunehmenden Alter dasBedüifnis einer uickerstützenden Kraft dringend geltendgemacht habe. — Der König hat an Bischof Dr . v.Keppler und an W istbischos Dr . Sproll für Mittwocheine Einladung nach Bebenhausen ergehen lassen.

(--) SPaichingen , 19. Juni . Das Schiffs ngerichtverurteilte einen italienischen Arbeiter , der seit 12 Jah¬ren best uns einen schönen Verdienst hatte , wege nnnsiä -
trger Aenßerungen über Deutschland zu 10 Monaten
Gefängnis .

Lokales
Weitere Kre« ; Ritter .

Mit dem Eisernen Kreuz und der silbernen
Verdienstmedaille wurde ferner geschmückt : Feld¬
webel Paul Nau , Sohn des Slraßenwarts
Kar ! Rau , von Sprollenhaus . Mit dem Eisern.

Kreuz Gefreiter Heinrich Geiger , in franz. Gefangen¬
schaft, Sohn der Frau Reallehrer Geiger von hier.

Wir gratulieren .
Wtidkad . Vom 22 .—2l . Juni findet in der alten

Linde hier eine Ausstellung mit Verkauf von
Handfertigkeitsarbeilcn der Verwundeten und Kranken die
hiesigen Lazarette zu (Puristen des Roten Kreuzes statt. Wer
bekannt , erfreuen sich derartige Veranstaltungen einer großen
Beliebtheit, und so ist anznnehmc» , daß auch diesmal der
Besuch ein reger sein wird.

Wetterbericht .
Me Auflösung der neuen Störungen erfolgt zwar

langsam , doch sind sie in der Hauptsache bereits über
tMlüden . Für Mittwoch uud Donnerstag ist des-
ffrlb allmählich Aufheiterung und Wiedererwärmung zu
erwarten .



Amtk. Zlrsmösnkifte . , Baron , Hr . Julius , Privatier mit Diener Berlin
j Daubenspeck , Frau Fritz Oberwesel a . Rh
Scipio, Frl . Jda
Michaelsen, Frau Gustav

j Schemmann, Frau Emma, Rentiere
Stern , Frau Heinrich

Preuß .

Mannheim
Miesbach i . W .

Berlin
Horb

Hamburg
Germersheim

Gesandter
Karlsruhe
Stuttgart

Stuttgart
Mannheim

Bonn a .

Verzeichnis der am 13 . Juni angemeldeten Fremden .
In den Gafthöfen :

Kgl. Badhotel. ^
Mügel , Hr . Dr . Unterstaatssekretär mit Frau Gem . Berlin Rose Sr C !
Maakh, Hr . Hptm . Tinter , Hr . Dr . Specialarzt
Schaal , Hr . Wrlh ., Hptm. d . R . Ulm von Eisendecher , Sr . Excellenz ,
Cichowicz, Hr . A . mit T . Posen
Naht , Hr . A. W . , Kfm . Blankenese Fischer , Frau Sanitätsrats -G . mit Frl . T .
Bohdt , Hr . Hrrm ., Leutnant und Komp . -Whrer Glück, Frau Johanna , Privatiers
Gekeler , Hr . Dr . Karl , Leutnant d . L . Mergentheim Krautköpf, Hr . Siegfried und Felix
Könen, Hr . Karl Essen-Ruhr Rauth , Hr . Ckemens, Fabrikant mit Frau Gem. und Frl .
Kaim, Hr . Joh ., Fabrikant Kirchheim Tochter Stuttgart
Ritsche, Fr . Emmy Straßburg Wichert, Frau Dr .
Rockau, Hr . Oskar, Oberingenieur mit Frau Gem . Essen Klrrmpp 's (Onelleulrof

Gasth. z. Kod. Kof.
Hoffmann, Hr . Rudolf
Gerspach, Hr . Karl mit Frau Gem.

Prnsts« Kelvedere.
Kuhnel, Fr . Mathilde , Privatiere

Fremdenheim Kergfrledev
Feigenwinter-Kym, Frau Dr . G.
von Salis , Frl . Meta
Klöß, Hr . Hans , Leutnant d. R .
Müller , Hr . Oskar , Kfm .
Müller , Fr . Amalie
Müller , Frl . Annemarie und Hildegard
Gülich , Frl . Marie , Privatiere Degerloch -Stuttgart
Scherbing, Hr . Dr ., Amtsrichter Colmar

Deutscher Hof.
Omsels, Frau Josef , Apothekers-G . mit Kind Schlettstadt
Dömer, Frau , Leutnantsg . Pirna
Pufahl , Frau Regierungsrats -G . Bochum
Frühlings , Hr . Otto , Hptm. „
Levi, Frau H. München
Pagenstecher, Hr . Dr . Rudolf , Privatdozent a. d> Universi¬

tät mit Frau Gem . Heidelberg
Müller, Hr . Hugo, Kfm . mit Frau Gem . Stuttgart
Schlenkebier, Hr . Heinrich , Kfm . Bielefeld
Wolf, Hr . Albert, Prokurist Frankfurt a . M -

Gasth . zur Eintracht.
Bernhäuser, Hr . Wilhelm, Buchdrucker, mit Frau Gem.

Stuttgart

München
Stuttgart

Baden -Baden
Bad Hornburg

Baden -Baden

Frankfurt
Straßburg

Karlsruhe

Stuttgart

Hausch, Hr - Alois, Buchdr., mit Frau Gem. rnd Sohn
^

Feuerbach

Ettlingen

Karlsruhe

Schwarz, Hr . Albert, mit Frau Gem.
^

Gasth . z. Eisenbahn.
Eisele , Hr . Herm., Maschinenmeister
Fuchs, Hr . Karl, Kunstmaler mit 2 S .
Heinrich , Hr . Emil, Mechaniker
Ruthardt , Hr . Heinrich , Rest. : Kellner

Hotel gold. Käme.
Bayer , Hr . Friedrich
Gekeler, Hr . Dr . Leutnant d L .
Krautheimer, Fr . Magda
Ungerer, Hr . Fritz mit Frau Gem. und Kind

Hotel gold. Echsen.
Kurz, Hr . Bezirksnvtar
Pfeiffer, Hr . Karl
Klopfer, Hr . Christian
Grau , Hr . Emil
Munk, Frau mit Sohn
Eternach, Hr . Curt, Kfm .
Fuchslocher , Frau Negierungsrats -G.
Scheuerpflug-Sandow , Frl . Frida , Telefonistin
Wolf, Frau Berta , Dipl . -J »g. -G . Bayreuth
Rohrschneider . Hr . Herm., Professor Weiuheim
Keller, Hr . F ., Kfm . mit 2 Schwestern Langhag- Salem
Backendorf , Hr . Adolf , cand. pharm. . Königsberg
Mäuhardt , Hr . Julius , Ingenieur mit Frau Gem. Reutlingen

Waldschenke Gvrrrrhntte ,
Hager, Hr . Karl, Kfm . mit Frau Gem. Bergisch -Gladbach

Pension Uista Hanselnrann . Georg Rath .

Krupp , Hr . Herbert -
Frankfurt Neumann , Hr . Julius , Fabrikbesitzer Berlin -Wilmersdorf
Karlsruhe Schmidt, Hr . Joseph, Bankdirektor a . D . mit Frau Gem.

München
Dresden von Grunelius , Hr .

Speyer , Hr . Peter , FabrikbesitzerBasel Hurst, Frau mit Frl . T .
Basel Hotel Kühler Brunnen

Stuttgart Tschira, Frl . Frida , HauptlehrerinBerlin -Treptow Tschira, Frl . Amalie,
Tschira, Frl . Erna , „
Kreeb , Hr . Fritz , Schultheiß' Hessigheim
Eisele, Hr . Franz , Bankvorstand mit Frau Gem. Speyer
Schwach, Hr . W ., Brauereidirektor mit Frau Gem
Graf, Hr. L . mit Frau Gem.
Rößler, Hr . Erwin, stud. ing.
Roos, Hr . Ernst, Kfm.
Rieker , Hr . Christian, Kfm .
Eichmann, Hr . Max , Maschinentechniker
Klingler, Hr . Walter , stud . ing .
Wackher, Hr . Fritz mit Frau Gem.
Wackher, Frl . Margarethe
Wackher, Frl . Irmgard
Wackher , Frau Bertha
Wolfs, Frl . Lisa
Krieger, Hr . Friedrich, Buchbindermstr. mit Frau Gem.

Stuttgart
Franz, Hr . Fritz, Kfm. mit Frau Gem. „
Franz , Frl . C . „
Franz . Hr . M . „
Schweizer , Hr . Paul mit Frau Gem.
Stickel , Hr . Curt
Stickel, Hr . W.

Gasth. xnv alten Kinde
Schick, Hr . Rudolf , stud . phil.
Mack, Hr . G.
Bock, Hr . Ehr . stud . phil.

. Sigg , Hr . Max
Mergentheim Müller , Hr . Erwin

Pforzherm Reichert , Hr . Alfred
Schühle, Hr . K.
Härtel , Hr . Alfred, Kfm .
Moser, Hr . Fr .
Schmid,' Hr . A ., Unteroffizier
Hägele, Hr.
Strobel , Hr . G.
Müller , Hr . Rentner
Eble, Hr . Kfm .
Oe Wäger , Hr . Fr .
Walti , Hr . Wilhelm

Hotel Maisch.
Seitter , Hr . Emil, Kfm. mit Frau Gem. und 2 K . Stuttgart

Hotel PalnrengavtenRaub , Frl . Maria
Dern , Hr . P . , Kfm .
Hcintz, Hr . Just . , Oberlehrer

Panovama -Hotel .
Lachs , Frau J .A

Schutte , Hr . Otto , Steinbruchbesitzer BarmenSchmid, Hr . W ., Ingenieur HeidenheimBäumler, Frau
StuttgartMüller , Frl . Maria

LudwigsburgMüller , Hr . mit Frau Gem. und Trl . Gertrud StuttgartApostel , Frl . Anm
LudwigsburgFranke, Hr . W

Brenner , Hr . Kfm . >
Brenner , Frau mit S . und T .
Schröder, Hr . Leutnan;
Ebers , Hr . Robert
von Noorden, Hr . Udo
Freitag , Hr . Hptm.
Freytag , Frl . H.

Hotel Post.von Raitenbach, Freiherr Haller, Hauptmann Straßburgmit Begl . Frl . Gertrud Eisener, Schwester vomRoteu Kreuz
BerlinKlotz , Hr . Joh . Leutnant d . R . Frankfurt a O.Mappes , Hr . Dr ., Oberarzt d . R . BedburgGmelin, Hr . G . mit Frau Gem. StuttgartWetzel, Hr . Dr ., Stabsarzt d. L. mit Frau Gem. Heidelberg

Schmavzmald -Hotel.Brauckmann, Frau Helene, Privat
Sormnevderg - Hotel.Carl , Hr . R , Ingenieur mit Frau Gem.Eomtzer , Hr . Adolf, Kaufmann

Schlicker, A . Friedrich, Kaufmann
Belz, Hr . Emil, Kaufmann mit KindKäß, Hr . Robert, Komernenrat
Koppel , Hr . Alfred
Koppel, Hr . Gustav
Waltluz, Hr . Leutnant

Baden -Baden

München
Ascherslbeben
Essen (Ruhr )

Stuttgart
Backnang

Breiten

Ulm
Hotel Stolzenfels .Seesried , Hr . Emil, Eisenbahnsekretär StuttgartHotel Mell .Marx, Frau mit Alfred und Frida Marx SchriesheimGosth . zum Mindhof.Bafsenge, Frau Meta mit Familie BruchsalBürkle, Hr . Wilhelm, Fabrikant, mit Frau Gem. und2 Söhnen

ZuffenhausenKluke, Hr . Hermann, Prokurist _ Hamburg

Stuttgart
Eßlingen
Stuttgart
Biberach

Cannstatt

Kirchheim
Stuttgart

Pforzheim
Naumburg
Karlsruhe

Cannstatt

Heidelberg
Stuttgart

Heidelberg
Stuttgart

Kornwestheim
»r

Stuttgart
Langenöls
Stuttgart

Gmünd
Stuttgart

M nteniugen
Gmünd

Stuttgart

Non^ert-Orogramm
ckes

König ! Kur- Orekesiers .
ttsitun^ : -V. Nrsm , Kgl . lVlusikäirektor.- -

OienslsA , cken 20. ^uni ,
nacPm . 5 — 6 Okr

ocker Hbenck-Nonxert .
1 . Narsck
2 . Ouvertüre „ Ageunerbaron "
3 Oie äefiönen von Valentin , bVulxer4 . Okkenbaccküana
5. Ziaviscker Isnx Nr . 26 . Kaiserstackt , ? olka
7 . Was ist ckes ckeutscken Vaterlanck,/Vlarscckr baust

Nitlxvock, cken 21 . ^uni
vormittags 8—9 Okr

l . Lsioral : O ckaü iek tausenck Zungen kalt ." - - — ^- -> ^ - - Oortöing

bueik
5trauK
iVlorena
Lonracki
Dvorak
5lrauk

Breslau

Kormvestheim
Stuttgart

Jahn , Hr . Eberhard, Kfm.
Gosth . MM Hirsch.

Mehler , Frl . Else , Korrespondentin
Furer , Hr . E . Kfm . mit Frau Gem.
Klöß, Hr . Eduard

Hotel Klumpp .
von Göler, Freiherr , Hr . Oöerstallmeister mit Fam . und Bed.

Karlsruhe
Fischer, Frl . Toni Stuttgart
Moos, Hr . Dr ' Ernst, Rechtsanwalt „
Sänger , Frau Margarete _ „

Karlsruhe
Straßburg

Saargemünd

F ankfurt a . M .
Magdeburg
Mannheim

Bonn
Frankfurt
Stuttgart

Schneidewin, Hr . Ernst, Kfm . mit Frau Gem.
Strauß , Hr . Mor tz, Kfm . mit Frau Gem.
Schmidt-Ramsin, Frau Käti
Lachs , Hr . Jonas , Kfm.
Eberspächer , Hr . Karl mit Frau Gem.
Helbing, Hr . Philipp , Bankdirektor mit Frau Gem. und S .

StuttgartWeil, Frau Privatiere mit T . Meta Ludwigsburg
Zische, Hr . Dr . Arzt mit Frau Gem. Breslau

Hotel Pfeiffer z . gold. Komm.
Schwarz, Frau E . _ _ Munsingen

2 Ouvertüre „ Tiar unck Ämmermann '
3 . Katfiausbalitän ^e , iVlalrrer 5trauk4. Kkapsockie norwegienne 8vencksen5 . Laro mio den Aria Oiorckani6 . Oie Ockaliske , lVlarurka baust

naekm . 3V- 4 '/, Okr
1 blanckel IVlaxetti, Nlarsccki Lekmulrer2. Ouvertüre „bra Oiavolo " öuber3. Kisetie , V /̂alrer ball4. a . Oieä aus „börster Okristl " ckarnob . Wir tanxen IBngelreikn ball5. Oeutscckie Oiecker-Ootpourri Klimscckr6 . Oureks Lei . Oalopp Iransiateur

nackm . 5—6 Okr
1 . brieckensmarsek Wagner2 . Ouvertüre „Oie 4 Nlensekenalter "

Oacchner3 . Virginia , Walter Oevin4. Ong . Kkapsockie Nr . 6 Oisrt5 . Liegfrieck 's Kkeinlakrt Wagner
Druck u . Verlag der B . Hofmann'schen Buchdruckerei .

Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst.LLsr-Vvrkuuk .
Am Doimevstog, den 22 . Juni 1916, vorm , von 8

Uhr an, kommen im Macker ' scher» Ködert eine Anzahl
Eier, das Stück zu 21 Pfg, , zum Verkauf. Es werden ab¬
gegeben

an eine Familie bis zu 5 Personen 5 Stück
„ „ „ von 6 und mehr Personen 10 Stück.

An Personen , welche selbst Hühner besitzen , und an solche ,
welche bei der letzten Sendung Eier bekamen , können dies¬
mal keine Eier abgegeben werden. Fleischkarten sind vor-
zuzeigen.

Wtldbad, den 19. Juni 1916.
Stadtschnltheißenamt : Bahn er .

Limonade
empfiehlt _ ^
Khr. Schmid, z. Silberburg

-Verkauf
Der Grasertrag von zirkaj

einem halben Morgen ist zw
verkaufe» . l

Friede. Woidclich ,
Fabrikarbeiter.

Kicheckr.
Kenie abend

Lustspiel in 3 Akten
von Karl Rößler .

Wildbad, den 19 . Juni 1916 .

Gaugeurvaid(Stat. Berneck/
Eine ältere, sehr gute

mit oder ohne Kalb verkauft
Rrrpps.

Neuenbürg.

MLdcheugefuch
Suche auf 1 . Juli ein zu¬

verlässiges, ehrliches Mädchens
für Küche und ^Hausarbeit .

Fra« Reist»

K. Forstamt Hofstett.
Post Teinach.

im schviftl. Aufstreich.
Am Freitag , den 30 . Juni , ^vorm. 10 Uhr im Hirsch in ' f

Neuweiler aus Frohnwald ,
Bergwald, Schindelhardt, Rm.
eichen 3 Ausschuß ; buchen 9
Scheiter, 69 Ausschuß ; Nadel¬
holz 7 Prügel , 439 Ausschuß
und Anbruch . Die Verkaufs¬
bedingungen sind in den Los¬
verzeichnissen enthalten, welche
die Geschäftstelle für Holzver¬
kauf K. Forstdirektion Stutt¬
gart unentgeltlich versendet.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme während der

Krankheit und beim Hinscheiden meiner lieben
Frau , Mutter , ^Schwester, Schwägerin u . Tante

CWim
geb. Groß « «««

insbesondere denjenigen, welche während ihrerKrankheit liebevolle Pflege zu Teil werden ließen,sowie den Trägern u . für die schönen Blumen¬
spenden sprechen herzlichen Dank aus .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Fv . Maibelich.
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